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Kürzlich stattete ich einer jungen
Bekannten in einem Sanatorium einen
Besuch ab. Als ich durch den langen
Gang zu ihrem Zimmer ging, begeg¬

nete ich zwei älteren Frauen, die
soeben meine junge Freundin verhan-

Noch einer! 520

Beim Lesen der Presse stöfjf man immer
wieder auf Vergleiche mif dem Teppich,
den man berechfigfer Weise als erstes
«Möbelstück» der menschlichen Behausung
bezeichnen darf. In einem astronomischen
Artikel spricht der Verfasser von einem
Lichtfeppich, auf den der Himmelsbeschauer
sein Hauptaugenmerk richten müsse.
Orientteppiche von Vidal an der Bahnhofstrafje

in Zürich.

delten. Ich hörte folgendes: «Wüssed-
Er, die Fröilein B. isch sicher us rächtem
Huus, sie geit ömmel jeden Abe use
i ds Badzimmer ga Zäng putze!» D- F-

T
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Gekühlt, sec oder mit halb Syphon
ausgezeichnet.
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